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MENGEN (sz) - Die Jugendlichen aus
der katholischen Seelsorgeeinheit
„Effata. Ablach - Donau“ sind in zwei
Gottesdiensten unter freiem Him-
mel auf dem Mengener Kirchplatz
gefirmt worden. Das Firmteam hatte
im Juni entschieden, die Firmung
doch noch vor den Sommerferien zu
feiern.

Normalerweise für den Firmkurs
wesentliche Bestandteile wie den
Besuch der KZ-Gedenkstätte Gra-
feneck, die spirituelle Nachtwall-
fahrt oder der ökumenische Jugend-
kreuzweg konnten aufgrund der Be-
schränkungen durch die Corona-
Verordnung leider nicht stattfinden.

Dafür sei aber der Anfang der Firm-
vorbereitung mit Jugendgottes-
dienst, spirituellem Adventsweg auf
den Missionsberg, adventlichem Ju-
gendgottesdienst, der Sternsingerak-
tion und drei Werknachmittagen gut
gelungen, schreibt Pfarrer Stefan
Einsiedler in einer Pressemitteilung. 

Die beiden Gottesdienste seien
von der Gruppe AmaDeus „spirituell
und musikalisch berührend“ mitge-
staltet worden. Vom Sekretär des Bi-
schofs hatte die Seelsorgeeinheit ei-
gens zusammengesammeltes Chri-
sam (Salböl) bekommen, das groß-
zügig verteilt werden konnte. Das
Firmteam selbst war nach den Got-

tesdiensten voll des Lobes und auch
die anwesenden Ordner und zu-
gleich Kenner von Firmgottesdiens-
ten hoben die gesammelte und geist-
volle Atmosphäre hervor, die alle
schön präsent mitfeiern ließ. „Kön-
nen wir das nicht immer so ma-
chen?“, hätte die Frage am Ende ge-
lautet, die Pfarrer Stefan Einsiedler
mit einem deutlichen „Nein“ beant-
wortete. „Diese Möglichkeit war der
Pandemie geschuldet, ist aber ein
schönes Beispiel dafür, wie dank um
sich greifender Geistesgegenwart
aus jeder Situation auch eine Chance
werden kann“, schreibt er und be-
dankt sich bei allen Beteiligten.

Die Jugendlichen aus Scheer, Blochingen und Heudorf werden im zweiten Gottesdienst gefirmt. FOTO: PRIVAT

Firmlinge festigen ihren Glauben
Gottesdienste der Seelsorgeeinheit „Effata. Ablach - Donau“ finden im Freien statt

Unter freiem Himmel findet der Gottesdienst zur Firmung in Mengen statt. FOTO: PRIVAT

MENGEN (maha) - Nachdem bereits
seit dem 27. Juni im Innenbereich des
Probelokals am Mühlgässle kräftig
umgebaut wird, startete die Stadtka-
pelle Mengen am vergangenen Frei-
tag mit dem offiziellen Spatenstich in
die Hoch- und Tiefbauarbeiten.

Fast doppelt so groß soll die Nutz-
fläche im erweiterten Probelokal
werden. Somit stehen den über 80
Musikern künftig über 210 Quadrat-
meter für die Vereins- und Jugendar-
beit zur Verfügung. Nicht nur der
Probenraum wird wesentlich mehr
Platz bieten, auch die Damentoilet-
ten werden von einer auf vier aufge-
stockt. Neu hinzu kommt ein Stau-
raum für Festequipment sowie ein
überdachter Carport für den Ver-
einsanhänger. Neue Wege geht die
Stadt auch bei der Wärmeversor-

gung: wie viele andere städtische Ge-
bäude, wird auch das Probelokal
künftig mit Nahwärme geheizt. Um
in den Wintermonaten dicke Luft zu
vermeiden, wird zusätzlich eine Lüf-
tungsanlage installiert.

Finanziert wird das Bauvorhaben
größtenteils aus dem Fördertopf der
Leader-Aktionsgruppe Oberschwa-
ben, die mit ihrem Zuschuss 60 Pro-
zent der Netto-Bausumme stemmt.
Weitere 25 000 Euro kommen von
der Stadt Mengen und der Rest wird
von den Stadtmusikern in Form von
Eigenleistungen erbracht. Als Gene-
ralunternehmer konnte die Firma
Metallbau Bacher gewonnen wer-
den, Flügelhornist Michael Bacher
hat die professionelle Bauleitung
übernommen und koordiniert die
einzelnen Gewerke.

Am vergangenen Freitag nun tra-
fen sich bei hochsommerlichen Tem-
peraturen die am Bauvorhaben Be-
teiligten zum offiziellen Spatenstich
und stießen auf die Erweiterung des
Probelokals an. Diese war unum-
gänglich geworden, weil das Probe-
lokal ursprünglich für vierzig Musi-
ker konzipiert wurde und mittler-
weile aus allen Nähten platzt. Von
der Baumaßnahme profitieren ne-
ben der Stadtkapelle auch die Schlag-
zeugklassen der städtischen Musik-
schule, die die Räumlichkeiten zu 80
Prozent mitnutzen. Bis zum Jahres-
ende sollen die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Dann können die Verant-
wortlichen nur noch hoffen, dass die
Corona-Pandemie bald zu Ende ist
und wieder ein geregelter Vereinsbe-
trieb stattfinden kann. 

Spatenstich ist der Startschuss 
für die Außenbauarbeiten 

Bis zum Jahresende soll die Erweiterung des Probelokals 
der Stadtkapelle Mengen abgeschlossen sein 

Beim Spatenstich (v.l.): Bauleiter Michael Bacher, Alois Henne (Vorsitzender der Leader-Aktionsgruppe Oberschwaben),
Emmanuel Frank (Geschäftsstellenleiter der Aktionsgruppe), Bürgermeister Stefan Bubeck, Stadtkapellen-Vorsitzender
Klaus Voggel, Dirigent Ralf Uhl und Generalunternehmer Georg Bacher. FOTO: MARKUS HAILE

Zur Berichterstattung über die von der
Stadt Mengen geplanten Wohncontai-
ner hat die Redaktion einen Leserbrief
erhalten.
Bei der Standortsuche für die weite-
ren „Wohncontainer“ kann ich fol-
gendes Areal vorschlagen: Gegen-
über dem Rathaus in Mengen wäre
genügend Platz, um Container aufzu-
stellen. Laut Aussage von Herrn Bu-
beck sind es 30 Menschen aus der
Stadt, die unsere Nachbarn oder Ver-
wandten sein könnten. Also wieso
bringen wir sie nicht im Zentrum un-
ter? Mitten unter uns; das ist gelebte
Integration. Im Zentrum können die-
se Menschen alles zu Fuß erreichen,
angefangen bei der Apotheke, den
Schulen, den Einkaufläden und vie-
lem mehr. Nicht einmal ein Fahrrad
oder Auto ist vonnöten.

Herr Bubeck meint eine dezentra-
le Unterbringung an mehreren
Standorten sei viel teurer, als die vor-
geschlagene zentrale Unterbrin-
gung. Seit wann ist die Walke zen-
tral? Wenn man diese Menschen dort
unterbringt und das auch noch in
Containern, mutet das wie Abschie-
bung an. Außerdem könnte man
auch passend zur schön hergerichte-
ten „Wohnsiedlung Walke“ ein
Mehrfamilienhaus bauen.
Kurt Vitt, Mengen

Leserbrief
●

„Gegenüber dem
Rathaus ist

genügend Platz“ 

MENGEN (sz) - Der DAV Mengen mit
der Ortsgruppe Riedlingen bietet am
Mittwoch, 12. August, eine Tour von
Oberstaufen zu dem Buchenegger
Wasserfall und über das Hündle zu-
rück, an. Die Tour ist 14,5 Kilometer
lang und es sind hierbei 450 Höhen-
meter in etwa dreieinhalb Stunden
reiner Gehzeit zu bewältigen. Vesper
nicht vergessen. Treffpunkt ist um 10
Uhr in Mengen an der Ablachhalle
und um 10.15 Uhr in Kanzach an der
Krone. Erforderlich ist eine Anmel-
dung auf www.dav-mengen.de.

DAV wandert 
ab Oberstaufen

MENGEN - Weil er ein seltsames Pfei-
fen und Gasgeruch bemerkte, hat ein
Anwohner der Mittleren Straße am
Dienstag einen Notruf abgesetzt. Die
Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuer-
wehr Mengen konnten als Ursache
eine beschädigte Leitung identifizie-
ren, aus der Gas ausströmte. Nach-
dem zunächst die umliegenden Häu-
ser evakuiert worden waren, konnte
die betroffene Leitung erfolgreich
abgeklemmt werden. Der Schaden
ist offenbar bei Bauarbeiten auf ei-
nem Privatgrundstück entstanden.

„Die Gasleitung, die in ein Wohn-
haus führt, hatte ein deutliches Leck,
aus dem eine größere Menge an Gas
mit einem Pfeifen austrat“, schilder-
te Einsatzleiter Wolfgang Schuler die
Lage beim Eintreffen der Feuerwehr-
leute um 13.30 Uhr. Umgehend sei
der Bereich großräumig abgesperrt
worden. Während die Stadtwerke
Mengen den Strom von 15 benach-
barten Häusern abstellten und Mit-
arbeiter des Gasanbieters Südwest
den Gasdruck in den Leitungen ver-
ringerten, holten die Einsatzkräfte
der Feuerwehr die Menschen aus ih-
ren Wohnungen und brachten einen
Sicherheitsabstand zwischen sie und
den Einsatzort. „Wir haben den
Brandschutz sichergestellt, Explosi-
onsmessungen im Umfeld vorge-
nommen und dann galt es, die Gas-
leitung mit einer Klemme so abzu-
drücken, dass kein Gas mehr aus-
tritt“, sagte Schuler.

Zum Schutz der Kameraden wur-
de ein Wasssernebel erzeugt, damit
sich bei ihrer Arbeit das Gas nicht
entzünden konnte. Die Atemschutz-
träger brachten die Klemme im zwei-
ten Anlauf an und konnten nach wei-
teren Messungen Entwarnung ge-
ben. Eigentümer und Bewohner der
umliegenden Häuser mussten sich
aber noch etwas gedulden, bis sie in
ihre Wohnungen zurückkehren
konnten. „Zur Sicherheit messen wir
in allen Gebäuden die Gaskonzentra-
tion nach und lüften gegebenenfalls,
bevor wir sie freigeben“, so Schuler.
Dies geschah dann auch nach und
nach. Lediglich der Keller des Hau-

ses, an dem der Leitungsschaden ent-
standen war, konnte nur unter Atem-
schutz betreten werden. „Wir haben
die Fenster geöffnet und belüften die
dortigen Räume, das dauert etwas
länger“, sagte Schuler.

Unter den Anwohnern wurde
derweil schon der Grund für den
Gasaustritt diskutiert. Wie die Poli-
zei am Nachmittag mitteilte, ist die
Ursache noch nicht abschließend ge-
klärt. Es werde derzeit davon ausge-
gangen, dass der Hausbesitzer die
Ursache für das Gasleck selbst ge-
setzt hat. In der vergangenen Woche
habe er bei eigenhändigen Grabun-
gen am Haus die Leitungen freige-
legt, heißt es in der Mitteilung.
Durch die starken Regenfälle der
vergangenen Tage sei das Erdreich
so aufgeweicht worden, dass an einer
unterhöhlten Stelle die Teerdecke
von oben auf die Leitung drückte

und das Rohr beschädigte. „Nicht
auszudenken, wenn sich jemand in
der Nähe eine Zigarette angezündet
hätte“, sagte ein Anwohner, dem die
Ausmaße der abgewendeten Gefahr
erst später bewusst geworden sind.

Der Einsatz, an dem neben 25
Kräften der Feuerwehr Mengen mit
dem erweiterten Löschzug und dem
Gerätewagen Gefahrgut auch das
DRK, die Polizei, die Stadtwerke
Mengen, Vertreter des Ordnungs-
amts, Netze Südwest und der Geräte-
wagen Atemschutz aus Bad Saulgau
beteiligt waren, wurde gegen 16.30
Uhr beendet.

Gasaustritt: Feuerwehr evakuiert 15 Häuser

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Gasalarm in der Mittleren Straße in Mengen: Die Freiwillige Feuerwehr rückt mit mehreren Fahrzeugen an, 15 Häuser werden evakuiert. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Bei Bauarbeiten wird in der Mittleren Straße in Mengen eine Gasleitung beschädigt 

Einsatzleiter Wolfgang Schuler war
am Dienstag voll des Lobes für An-
dreas Steck, Leiter des Sachgebiets
Recht, Sicherheit, Ordnung
und Baurecht bei der Stadt
Mengen. Er sei beim Gas-
alarm als erster vor Ort ge-
wesen und habe mit seinem
Auto gleich die Mittlere Stra-
ße gesperrt, bis dies die Ein-
satzkräfte von Polizei und
Feuerwehr übernommen haben. Die
Redakteurin der „Schwäbischen Zei-
tung“ kann dieses Lob auf die Mitar-
beiterinnen des Ordnungsamts aus-
weiten, die im Vollzugsdienst unter-
wegs sind, sprich: die die Knöllchen

für Falschparken verteilen. Die Re-
dakteurin hatte es nämlich am Diens-
tag etwas eilig, zum Einsatzort zu

kommen, wollte aber mit
ihrem Auto nicht in zwei-
ter Reihe hinter der Polizei
parken und den Einsatz
behindern. Sie nahm also
den nächstbesten öffentli-
chen Parkplatz und stellte
sogar die Parkscheibe

richtig ein. Einziges Manko: Sie hatte
entgegen der Fahrtrichtung geparkt
und fand nach Einsatzende einen
Gruß vom Ordnungsamt an der
Windschutzscheibe – das Ordnungs-
amt ist immer im Dienst...  (jek)

’s Fuhrmännle
●

Vorbildliches Ordnungsamt 

Mehr Fotos vom Einsatz
in der Mittleren Straße
gibt es unter

www.schwaebische.de/
gasalarm-mengen


